
ZUR CHRISTOLOGIE BEI FIDATI
VON CASCIA OEFSA (+

UND MARTIN LULIHER (1483-154 _)}“
Martın Luther aus Erfurt in Thürıngen un Simon Fıdatı VON

Cascıa In Umbrien scheıint auf den ersten IC qaußer der atsache,
ass e1 dem en der Augustiner-Eremıiten angehörten, wen12
verbinden. EKın SCHAUCICS Studium iıhrer Schriften ass Jjedoch ein1ge
Gemeinsamkeıten 1im theologıschen und spezle im chrıstologischen
Denken erkennen. Die Beziıehung zwıschen den beıden Theologen
besteht aber Nn1ıc in erster Linıe iın eiıner 1reKten Abhängi1gkeıt
Luthers VO  —; bestimmten Lehren S5S1mons, W1Ie 1es in den Zzwanzıger
Jahren des Jahrhunderts immer wıiıeder behauptet und dıskutiert
wurde.‘ 1elImenr 1eg das Verbindende zwıschen den beıden Autoren
ZU einen in der Neubesinnung auf das Evangelıum und ZU anderen
in dem Wıllen, das en ach dem Evangelıum gestalten. Auf
diıesem Hıntergrund ann der 15 Bücher umfassende Evangelıenkom-

des S1imon Fıdatı VO  — Cascıa mıt dem HE “De ZestLSs Domuini
Salvatoris” einN1gES YVARaR Interpretation der Tre Martın Luthers be1-
tragen.

Die erneulte rage ach der Beziehung zwischen Luther
und Sımon

Will INan der rage ach der Bezıehung zwıschen Luther und
Sımon nachgehen, StTe INan VOT der Schwierigkeıt, ass Luther eın
Werk S1imons explızıt nnt, das als Quelle benutzt en könnte
der das iıh selbst beeinflusst en könnte. Gleichwohl wurde in
ein1ıgen Lehren, VOI em iın den spekten Glaube, Buße und er
SOWIEe ın den Aussagen ZU rıstotelısmus., eıne Affinität zwıschen
den beıden Augustinern festgestellt.

Diese ähe resultiert me1ı1nes Erachtens dUus eiıner bestimmten
Haltung und Motivatıon, dieel gleiıchermaßen kennzeıichnet: Es ist

Dieser Beıtrag ist cdıe überarbeıtete Fassung eines Vortrages, der
anlässlıch des Tenth International Congress for Luther Research, Universıity of (O-
penhagen, Departmen!| of Church Hıstory, gehalten wurde.

Vgl MULLER, UYna fonte LENOta del sıstema dı Lutero heato Fidatı da
( ascıa (} A Ia SUd teologia, Quadernı de “"Bılychnıs” Nr. Z Rom 1924:; Selten.
In Jüngerer e1ıt hat sıch ZUMKELLER, Erbsünde, Gnade Rechtfertigung Un
Verdienst nach der Lehre der Erfurter Augustinertheologen des Spätmittelalters Cas-
S1C1aCUM, 35 ürzburg 1984, 477-482, mıt dieser rage ausführlıch ause1n-
andergesetzt.
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1e6Ss dıe tmosphäre des Aufbruchs, der Neubesinnung auf das Evan-
gelıum und des Bemühens ZUT ekehrung zr Evangelıum.

S1imon War ein augustinıscher Spirıtuale, der Jesus gemä den
Evangelıen darstellte und e1 auf den eılıgen e1s V!  9 ass

die Aussagen der eılıgen Schrift richtig verstehen und erklären
könne. Luthers Werk entstan etwa 200 re späater und un
anderen Vorzeıichen, doch sınd auch se1ne Schriften VO Impuls der
Erneuerung aus dem Evangelıum, VON der Rückbesinnung auf das
Evangelıum und VO Bestreben, das Evangelıum 1m en ZUT Aus-
wırkung kommen lassen, geprägt.

Diese gemeiınsame Haltung VO  —; Luther und S1imon bıldet dıe
Basıs, auf der sıch immer wiıeder dıe rage tellt, ob un inwıefern
Luther in dem einen der anderen Aspekt se1ıner TE Uurc seiıinen
ıtahıenıschen 1tDruder beeinflusst wurde.

SImons Evangelienkommentar
Dıie Bezeiıchnung des Hauptwerkes S1imons als Evangelıen-

kommentar, der JetzZ erstmals In eiıner vollständiıgen textkrıtiıschen
Edıtion vorliegt,“ assozulert, ass sıch hiıerbe1i einen S_
typıschen fortlaufenden Kommentar den 1er Evangelıen handelt
DIies ist jedoch nıcht der Fall, sondern vielmehr besteht dıe Intention
des Autors darın, Ure se1in ıIn 15 Bücher geglıedertes Werk den
Leser. der monastıschen, klerikalen der gebildeten weltlıchen
Kreisen gehören kann, ZUT Verwirklıchung des christliıchen Lebens
aufzufordern. 1ese1lbDbe Intention zeıgte Sımon bereıts In se1ner
Frühschrı L’ordine della Vıta Cristiand, dıe weıtere Kreıise
anzusprechen 13353 als ersten Erwachsenenkatechismus In ıtahen1ı-
scher olkssprache volgare verfasste.*

DIie 5 Bücher des Evangelıenkommentars sınd mıt den folgen-
den Tıteln überschrieben:

De mysSterils Verbi increati facti INCarnattı: ber dıe (Gie-
heimnısse des ungeschaffenen es. das Fleisch W OL-
den ist

FIDAII CASSIA ESA, De gestis Domuini Salvatoris, ed Wıllıgis
kckermann, 1a (Cassıcı1acum Suppl.-Bd. Würzburg S8- (Bd in
Vorbereıitung, Erscheinungsterm1 TUuN)J) 2003)

Vgl (ed.) T’ordine della ıta CrLSELANG delle sentfenze de Santı
Padri, 1n heato Sımone Fidatı da ( AsSCla. u01 crıtt. editi ed Ineditı (Antologıa
agostin1ana I), Kom 1898, K25:207)3 Sıehe uch LEVAS II (ed.) ıta cristiana,
in IStICL del duecento del recenlo, Maıland/Rom 607-680 (Maıland
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(Z) De Viırgine Martıa: ber dıe Jungfrau-Mutter un ihre
aten ach dem Evangelıum

5 De DFaAECUFSOFE. ber dıe Eltern. das Entstehen un dıie
Entwicklung des Vorläufers gemeın ist Johannes der
Täufer)

(4.) De Vıta Chrısti ber das en und dıe aten des
Herrn un Erlösers. Von dıiıesem vierten Buch hat das
Gesamtwerk den 116 De gestLs Domuinı Salvatoris
erhalten

5 De miraculis: ber dıe Wunder
6 De parabolis domuinı el salvatorıis nostrı esu Christi:

ber dıe Parabeln
De sımılıtudiniıbus: Über dıe Gleichnisse

] De VILLLS salvatore reprehensis: egen dıe Laster ach
dem Evangelıum

9 De VLIrtUOSLS el DFO vırtute sermoniıDbus domuinı salvatorıis:
ber dıie Aufforderung ZUT JTugend. (Gjerade das Verwirk-
lıchen der ugenden und eıden der Laster ist ach
Sımon eiıne wesentliche Voraussetzung auf dem Weg
einem chrıstusförmiıgen en

(10.) De SETIMONE dominiı In Über dıe Bergpredigt
I}') De disceptationibus WE disputationibus:

ber die Scheltworte
12} De finalı festamento dilect;'_onis esu Chrısti SIVe de SET-

INONE dominı DOSL COeNnam ber das Testqment der 1e
13.) De passıone el salvatoris nNOStErL: ber das Leiden

des Herrn
(14.) De moralı gloria secundum evangelium:

ber den moralıschen uhm ach dem Evangelıum
(15.) Das Buch rag aut S1imons Eınleitung den 1te De

fine hominum (Über das nde der Menschen), tatsächlıc
jedoch dıe Überschrift De doctrina Christi DET verba
(Über die Tre Chrıstı uUurc orte).‘

S1imons Methode besteht darın, immer wıeder auf dıe Evange-
lıen zurückzugreıfen, dUus ihnen zıiıt1eren und 1E kommentieren.
Gelegentlich kommt ZW ar fortlaufenden Kommentierungen VON

Evangelıenteilen, N1ıcC jedoch einem kontinulerlichen Kommentar
er Evangelıen.

Das uch hat posthum oNannes VON Salerno, eın Miıtbruder und lang] ährıger
Vertrauter S1mons (1317-1388), AUsSs dre1 zunächst eigenständigen Iraktaten S1imons
zusammengestellt. Es besteht dUus den Iraktaten De IUStLtIa christianda, Breviliber de
amıcıtia christiana, Iractatus de IUStO IUFe dominii el MOrLDUS dominandı.
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Da Sımon relatıv früh und unerwartet in Rom verstarb, wurde
das Werk UFc Johannes Y}  —; Salerno gemä den vorhandenen Ma-
nuskrıpten ediert und mıt Zwiıischenüberschriften versehen . Dies
er auch dıe atsache., ass In den Evangelıenkommentar verschıe-
eHne Eınzeltraktate SOWIEe eın urzDuc (breviliber) eingegangen
SINd.

Die Christologie hei Sımon und Luther
Be1l der Beurteilung der rage ach Luthers Beziıehung

S1ımon soll 1mM Folgenden das Hauptaugenmer auf dıe Chrıistologie
gelenkt werden, dıe hne 7 weifel 1m Zentrum der re der beıden
Theologen steht.®

DiIie Chrıstologıe Luthers fasst das Schlagwort °° SOLIUS Christus”
Be1l Simon wiıederum fındet sıch eine Formulıerung, dıe

INan dieser Aussage dıe e21te tellen kann; 8 SCHILEI „„Denn das
1e] VON em ist T1STUS, auf den jedes relıg1öse Bestreben zielt.‘ ”
Daraus ergeben sıch ein1ıge Konsequenzen:

31 Jesus, der Weg zZzum alter
e: Autoren stimmen darın übereın, ass der /ugang ott

dem Vater alleın ber Jesus Chrıistus erfolgt.
Luther SCANre1 „Wenn WITr also ott wahrha fiınden, ott

richtig erkennen und ıhm sıcher gelangen wollen, ann ass uns
T1SLIUS anschauen, ach dem Satz (Joh Wer mich S1C
sieht den IET Ebenfalls "Wenn ihr miıich rtkannt habt, habt ıhr auch
den ater erkannt.‘’ Auf diese Weıise versammelt das Wort dıe umher-
schweıfenden edanken UNsSCITICS erzens ın dieser einen Person, dıie
T1STUS ist, ott und ensch ‚50 ass WITr dem Urteil kommen.
ass außer T1STUS keinen ott g1bt und 1SC eın gefunden

Inwıiıeweiılt Johannes VO  —; Salerno auch redaktionell in den ext eingegriffen hat,
bedarf einer gesonderten Untersuchung.

DiIie Bezugnahme auftf ILuther erfolgt auf der Basıs der We1marer Ausgabe (WA)
SOWIEe der Bekenntnisschrıiften der Lutherischen Kırche (BSLK) Göttingen E1-

weıtere Grundlage bıldet der ‚Luther, Martın““ VO  —; tto ermann esCcC 1mM
'IhK 6 (1997) bes 1134 Siıehe auch Au (EUFr de Ia Ol
de Luther: esus-Christ, Parıs 991 Für die S1ımon-Zıtate wird dıe NCUC Edıtion (vgl
Anm. 2) zugrunde gelegt

Nam finıs omnıum Chrıstus, ad YJUCIMN Omnıs relıg10sa festinat intent1o0 (23 B: L,
218, 481.)
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werden ann aubst du nıcht CI, °dass der Vater ın MIr 1st,
und ich 1im Vater‘?’ (Joh

S1ımon außert sıch hınsıchtlich der Erkenntniıs des Vaters und
des ommMens ıhm folgendermaßen: ‚„‚ Wenn WITr den ew1gen Vater
erkennen, ıhm voll Mühe gelangen wollen, ist Chrıistus der Weg
Nıemals kommt INan nämlıch ZUT Erkenntnis des Vaters, WENN N1ıC
vorher der Sohn bekannt wIrd. Denn gab weder den ater hne den
Sohn, och exIistlerte der Sohn hne den Vater; uUurc wechselseıitige
Bezıehung wurde der eıne der Weg ZU anderen (Mt Wer also
den ew1igen Vater SUuC suche Christus., den ew1gen Sohn Er ist
sogle1ic der dırekteste Weg ZU ater. Wer enn nämlıch den Vater
außer der Sohn der derjen1ge, dem ‘der Sohn iıh offenbaren 111
(Mt 1127 Wer 1rekftfer AA ater als Jener, der AdUus ıhm se1t
wıgkeıt hervorging? ber eher STralilıc als erfreulich ware dıe Er-
kenntnIis, ZU Vater AdUus dem Glauben auf dem Weg, welcher der Sohn
lst, gelangen, WECNN WITr nıcht auf demselben SC Weg] in Ewigkeıt

demselben |SC dem Vater| als Glückselıigkeıit kämen.
ber der Weg ZAE Vater uUuFrece den Glauben i1st als erse1iDe

auch der Weg seiner Selıgkeıit, enn unseretwegen 1st VO
Hımmel herabgestiegen und ensch geworden (Joh 1:14), damıt der
In dıe Irre ene ensch auf dem echten Weg ZU Hımmlischen
zurückgerufen würde. Er esa und hıiımmlısche Sıtten, In denen
der Weg besteht, UrCcC welchen den Menschen dıie göttlıche Anschau-
uUung selbst geze1gt WIird.“?

Igıtur Cu Deum AD invenire, Deum recte COBNOSCCIC el ad Cu. CeTrtO perven1-
volumus, Christum intueamur, secundum sententiam: ‘Quı1 videt II videt Patrem

Item *81 NnOvIstIs 981 nOovIıstıs ef Patrem)’. hunc modum collıgıit verbumS
oitationes nOostrı cordis in hanc Nam5UUaC estS, Deus eit homo, ıta,
ut exira Christum sentiamus nullum eum SSC el invenirı [0) "Non CIediS . Inquıit,
quod ater in est COO In atre‘”?’ (WA 4 E} DE 337

S1 aeternum Patrem COSNOSCCIC volumus, 61 ad 1llum pervenıre satagimus, (hrıs-
{[US est V1a Numquam nNnım pervenıtur ad notit1iam Patrıs, nNn1S1 prıus Fılıus NOTLuUS f1at
Nam 1ICC ater esSse' sıne Fıl10, dl eXstaret Fıhllus sıne Patre, mutua relatıone UuUNUuSs ad
alterum (Mit factus est V1a Igıtur aeternum Patrem inquirens, Christum quaerat
Fılıum aeternum Vıa protinus dırec-tissıma est ad Patrem. Ouis nım novıt Patrem NIL-
$1 Filius aut CUl voluerit Filius revelare (Mt EL 247 Qui1s rectius ad Patrem ducıt
YUamı ılle, qu1 ab 1DSO aeterne processıt? Sed plus 6sSse poenalıs YJUam delectabilis
cognıtio ad Patrem fıde PCI vliam, YJUaAC Fıllus est, pervenıire, N1S1 DCI eandem ageter-

ad eundem DIO beatıtudine venıremus.
Sed qu1 V1a est PCI fiıdem ad Patrem, 1ıdem et ıter ad 1US beatıtudinem, etenım

propter 105 descendit de caelıs homo factus est (Jo 1,14), ut ad cae-lestia IC VOCAare-
(ur PCI rectam 1am homo factus CITONCUS Et tenuıt eit docuıt ıpse caelestes, in
quıbus est Vla, qua hominıbus Oostendatur V1IS1O 1psa dıvyvına / IL, 361, 362.
36)
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eıter Sımon Au  S DEr Weg der wahren Weıiısheıt ist uns

T1STUS geworden, enn in ıhm sınd alle Schätze der eıshel VCI-

borgen (Kol 2.5)398  W. ECKERMANN  Weiter führt Simon aus: „Der Weg der wahren Weisheit ist uns  Christus geworden, denn in ihm sind alle Schätze der Weisheit ver-  borgen (Kol 2,3). ... Und der Apostel sagt zu den Korinthern (1 Kor  1,30): ‘Er ist uns Weisheit von Gott geworden.’ Wenn also Christus  der Weg der Weisheit geworden ist, ist es Torheit, alles zu wissen —  wenn es das überhaupt gibt — und ihn nicht zu kennen; ihn allerdings  zu kennen und das Übrige nicht zu kennen, ist höchste Weisheit. Er ist  der Weg der Wahrheit, wer von ihm abirrt, wird in Ewigkeit trauern. ...  Wenn jemand den Glauben, wenn jemand Christus, den Weg der Füh-  rung, den Weg der Weisheit, den Weg der Wahrheit angenommen hat,  bleibe er fest auf ihm, denn nicht wer begonnen hat, sondern wer  ausharrt, wird gerettet werden (Mt 10,22. 24,13). ... Es gibt keinen  besseren Weg als Christus, der im Jenseits das Leben, im Diesseits der  < 10  Weg zum Leben ist.  3.2 Jesus soll in seiner menschlichen Form gesucht werden  Für Martin Luther wie für Simon Fidati hat die Betrachtung der  Person Jesu in ihrem Verhalten und in ihren Äußerungen einen hohen  Stellenwert. Der Blick auf Jesus als Menschen ruft denjenigen, der  sich mit dem Leben Jesu Christi beschäftigt, dazu auf, in diesem das  angemessene Verhalten des Menschen Gott gegenüber zu sehen.  Zu dieser Thematik schreibt Luther: „Man muss auf der Jakobs-  leiter hinaufsteigen, auf die Gott sich stützt, deren Füße die Erde  neben dem Haupt Jakobs berühren. Wenn du handeln, über dein Heil  nachdenken willst, dann unterlass alle Gedanken des Gesetzes, alle  Traditionen der Philosophie und lass dich zur Krippe hinreißen und  zum Schoß der Mutter und schau ihn als Saugenden, Wachsenden und  Sterbenden an; dann kannst du ‘entlaufen’ allen Verängstigungen,  Irrungen und dieses Schauspiel hält dich auf dem rechten Wege.“"  10 Via verae sapientiae nobis factus est Christus, quoniam in ipso sunt omnes the-  sauri sapientiae absconditi (Col 2,3). ... Et Apostolus ad Corinthios dicit (1 Cor 1:30):  Ipse factus est nobis sapientia a deo. Proinde si via sapientiae factus est Christus, sci-  re omnia, si qua sunt, et ipsum ignorare, insipientia est, ipsumque sane scire ceteraque  nescire, summa sapientia est. Via est veritatis, a qua aberrans lugebit aeterne, ... Si  quis fidem, si quis Christum, viam directionis, viam sapientiae, viam veritatis accepit,  firmus in illa permaneat, etenim non qui inceperit, sed qui perseveraverit, salvus erit  (Mt 10,22; 24,13).  ..., sed nulla melior nisi Christus, qui in superioribus vita, in inferioribus via vitae, ...  (7, 42: III, 363, 73 — 364, 98).  ' Ascendendum per scalam Iacob, in qua deus nititur, culus pedes tangunt terram  juxta caput Iacob. Quando vis agere, cogitare de salute tua, omissis omnibus cogita-  tionibus legis, traditionibus philosophiae rapias te in praesepe et gremium matris etUnd der Apostel sagtl den Korinthern Kor
1,50) ‘Kr ist uns Weiısheıt VON ott geworden. Wenn also T1SL{US
der Weg der eiıshel geworden 1st, ist Torheıt, es w1Issen
WEeNnNn das überhaupt g1bt und ıhn nıcht kennen; ıhn allerdings

kennen und das Übrige N1ıc kennen, ist höchste Weıiısheıt Er ist
der Weg der Wahrheıt, WeI VON ıihm abırrt, wiıird in wıgkeıt trauern398  W. ECKERMANN  Weiter führt Simon aus: „Der Weg der wahren Weisheit ist uns  Christus geworden, denn in ihm sind alle Schätze der Weisheit ver-  borgen (Kol 2,3). ... Und der Apostel sagt zu den Korinthern (1 Kor  1,30): ‘Er ist uns Weisheit von Gott geworden.’ Wenn also Christus  der Weg der Weisheit geworden ist, ist es Torheit, alles zu wissen —  wenn es das überhaupt gibt — und ihn nicht zu kennen; ihn allerdings  zu kennen und das Übrige nicht zu kennen, ist höchste Weisheit. Er ist  der Weg der Wahrheit, wer von ihm abirrt, wird in Ewigkeit trauern. ...  Wenn jemand den Glauben, wenn jemand Christus, den Weg der Füh-  rung, den Weg der Weisheit, den Weg der Wahrheit angenommen hat,  bleibe er fest auf ihm, denn nicht wer begonnen hat, sondern wer  ausharrt, wird gerettet werden (Mt 10,22. 24,13). ... Es gibt keinen  besseren Weg als Christus, der im Jenseits das Leben, im Diesseits der  < 10  Weg zum Leben ist.  3.2 Jesus soll in seiner menschlichen Form gesucht werden  Für Martin Luther wie für Simon Fidati hat die Betrachtung der  Person Jesu in ihrem Verhalten und in ihren Äußerungen einen hohen  Stellenwert. Der Blick auf Jesus als Menschen ruft denjenigen, der  sich mit dem Leben Jesu Christi beschäftigt, dazu auf, in diesem das  angemessene Verhalten des Menschen Gott gegenüber zu sehen.  Zu dieser Thematik schreibt Luther: „Man muss auf der Jakobs-  leiter hinaufsteigen, auf die Gott sich stützt, deren Füße die Erde  neben dem Haupt Jakobs berühren. Wenn du handeln, über dein Heil  nachdenken willst, dann unterlass alle Gedanken des Gesetzes, alle  Traditionen der Philosophie und lass dich zur Krippe hinreißen und  zum Schoß der Mutter und schau ihn als Saugenden, Wachsenden und  Sterbenden an; dann kannst du ‘entlaufen’ allen Verängstigungen,  Irrungen und dieses Schauspiel hält dich auf dem rechten Wege.“"  10 Via verae sapientiae nobis factus est Christus, quoniam in ipso sunt omnes the-  sauri sapientiae absconditi (Col 2,3). ... Et Apostolus ad Corinthios dicit (1 Cor 1:30):  Ipse factus est nobis sapientia a deo. Proinde si via sapientiae factus est Christus, sci-  re omnia, si qua sunt, et ipsum ignorare, insipientia est, ipsumque sane scire ceteraque  nescire, summa sapientia est. Via est veritatis, a qua aberrans lugebit aeterne, ... Si  quis fidem, si quis Christum, viam directionis, viam sapientiae, viam veritatis accepit,  firmus in illa permaneat, etenim non qui inceperit, sed qui perseveraverit, salvus erit  (Mt 10,22; 24,13).  ..., sed nulla melior nisi Christus, qui in superioribus vita, in inferioribus via vitae, ...  (7, 42: III, 363, 73 — 364, 98).  ' Ascendendum per scalam Iacob, in qua deus nititur, culus pedes tangunt terram  juxta caput Iacob. Quando vis agere, cogitare de salute tua, omissis omnibus cogita-  tionibus legis, traditionibus philosophiae rapias te in praesepe et gremium matris etWenn jemand den Glauben, WEn jemand Chrıstus, den Weg der Füh-
rung, den Weg der eısheıt, den Weg der Wahrheıt aNngCNOMIM hat,
bleibe fest auf 1inm. enn nıcht WeT begonnen hat, sondern WeT

ausharrt, wırd werden (Mit 10:22398  W. ECKERMANN  Weiter führt Simon aus: „Der Weg der wahren Weisheit ist uns  Christus geworden, denn in ihm sind alle Schätze der Weisheit ver-  borgen (Kol 2,3). ... Und der Apostel sagt zu den Korinthern (1 Kor  1,30): ‘Er ist uns Weisheit von Gott geworden.’ Wenn also Christus  der Weg der Weisheit geworden ist, ist es Torheit, alles zu wissen —  wenn es das überhaupt gibt — und ihn nicht zu kennen; ihn allerdings  zu kennen und das Übrige nicht zu kennen, ist höchste Weisheit. Er ist  der Weg der Wahrheit, wer von ihm abirrt, wird in Ewigkeit trauern. ...  Wenn jemand den Glauben, wenn jemand Christus, den Weg der Füh-  rung, den Weg der Weisheit, den Weg der Wahrheit angenommen hat,  bleibe er fest auf ihm, denn nicht wer begonnen hat, sondern wer  ausharrt, wird gerettet werden (Mt 10,22. 24,13). ... Es gibt keinen  besseren Weg als Christus, der im Jenseits das Leben, im Diesseits der  < 10  Weg zum Leben ist.  3.2 Jesus soll in seiner menschlichen Form gesucht werden  Für Martin Luther wie für Simon Fidati hat die Betrachtung der  Person Jesu in ihrem Verhalten und in ihren Äußerungen einen hohen  Stellenwert. Der Blick auf Jesus als Menschen ruft denjenigen, der  sich mit dem Leben Jesu Christi beschäftigt, dazu auf, in diesem das  angemessene Verhalten des Menschen Gott gegenüber zu sehen.  Zu dieser Thematik schreibt Luther: „Man muss auf der Jakobs-  leiter hinaufsteigen, auf die Gott sich stützt, deren Füße die Erde  neben dem Haupt Jakobs berühren. Wenn du handeln, über dein Heil  nachdenken willst, dann unterlass alle Gedanken des Gesetzes, alle  Traditionen der Philosophie und lass dich zur Krippe hinreißen und  zum Schoß der Mutter und schau ihn als Saugenden, Wachsenden und  Sterbenden an; dann kannst du ‘entlaufen’ allen Verängstigungen,  Irrungen und dieses Schauspiel hält dich auf dem rechten Wege.“"  10 Via verae sapientiae nobis factus est Christus, quoniam in ipso sunt omnes the-  sauri sapientiae absconditi (Col 2,3). ... Et Apostolus ad Corinthios dicit (1 Cor 1:30):  Ipse factus est nobis sapientia a deo. Proinde si via sapientiae factus est Christus, sci-  re omnia, si qua sunt, et ipsum ignorare, insipientia est, ipsumque sane scire ceteraque  nescire, summa sapientia est. Via est veritatis, a qua aberrans lugebit aeterne, ... Si  quis fidem, si quis Christum, viam directionis, viam sapientiae, viam veritatis accepit,  firmus in illa permaneat, etenim non qui inceperit, sed qui perseveraverit, salvus erit  (Mt 10,22; 24,13).  ..., sed nulla melior nisi Christus, qui in superioribus vita, in inferioribus via vitae, ...  (7, 42: III, 363, 73 — 364, 98).  ' Ascendendum per scalam Iacob, in qua deus nititur, culus pedes tangunt terram  juxta caput Iacob. Quando vis agere, cogitare de salute tua, omissis omnibus cogita-  tionibus legis, traditionibus philosophiae rapias te in praesepe et gremium matris etEs <1bt keinen
besseren Weg als Chrıstus, der 1m Jenseıts das eben. 1m Diesseılts der
Weg ZU en ist

Jesus soll In seiner menschlichen Form gesucht werden

Für Martın Luther WI1Ie für Simon Fiıdatı hat dıe Betrachtung der
Person Jesu in ihrem Verhalten und in ıhren Außerungen eiınen en
Stellenwer Der IO auf Jesus als Menschen ruft denjen1ıgen, der
sıch mıt dem en Jesu Christı beschäftigt, K YAU auf, in diıesem das
aNSCHMCSSCHC Verhalten des Menschen ott gegenüber sehen.

/u dieser Thematık schreıbt L uther ‚„‚Man INUSS auf der Jakobs-
leıiter hinaufsteigen, auf dıe ott sıch stützt, deren Füße dıe rde
neben dem aup Jakobs berühren Wenn du handeln, ber eın eı1l
achdenken wiıllst, ann unterlass alle edanken des Gesetzes, alle
Tradıtionen der Phiılosophıe und lass dıch ZUT Krıppe hiınreißen un
7U der utter und schau iıhn als Saugenden, Wachsenden und
Sterbenden d ann kannst du ‘entlaufen‘’ en Verängstigungen,
ngen und dieses Schauspiel hält dich auf dem rechten Wege  co

10 Vıa sapıentiae nobıs factus est Chrıstus, quon1am In 1DSO unl the-
Saurı sapıentiae abscondıt. (Col 233398  W. ECKERMANN  Weiter führt Simon aus: „Der Weg der wahren Weisheit ist uns  Christus geworden, denn in ihm sind alle Schätze der Weisheit ver-  borgen (Kol 2,3). ... Und der Apostel sagt zu den Korinthern (1 Kor  1,30): ‘Er ist uns Weisheit von Gott geworden.’ Wenn also Christus  der Weg der Weisheit geworden ist, ist es Torheit, alles zu wissen —  wenn es das überhaupt gibt — und ihn nicht zu kennen; ihn allerdings  zu kennen und das Übrige nicht zu kennen, ist höchste Weisheit. Er ist  der Weg der Wahrheit, wer von ihm abirrt, wird in Ewigkeit trauern. ...  Wenn jemand den Glauben, wenn jemand Christus, den Weg der Füh-  rung, den Weg der Weisheit, den Weg der Wahrheit angenommen hat,  bleibe er fest auf ihm, denn nicht wer begonnen hat, sondern wer  ausharrt, wird gerettet werden (Mt 10,22. 24,13). ... Es gibt keinen  besseren Weg als Christus, der im Jenseits das Leben, im Diesseits der  < 10  Weg zum Leben ist.  3.2 Jesus soll in seiner menschlichen Form gesucht werden  Für Martin Luther wie für Simon Fidati hat die Betrachtung der  Person Jesu in ihrem Verhalten und in ihren Äußerungen einen hohen  Stellenwert. Der Blick auf Jesus als Menschen ruft denjenigen, der  sich mit dem Leben Jesu Christi beschäftigt, dazu auf, in diesem das  angemessene Verhalten des Menschen Gott gegenüber zu sehen.  Zu dieser Thematik schreibt Luther: „Man muss auf der Jakobs-  leiter hinaufsteigen, auf die Gott sich stützt, deren Füße die Erde  neben dem Haupt Jakobs berühren. Wenn du handeln, über dein Heil  nachdenken willst, dann unterlass alle Gedanken des Gesetzes, alle  Traditionen der Philosophie und lass dich zur Krippe hinreißen und  zum Schoß der Mutter und schau ihn als Saugenden, Wachsenden und  Sterbenden an; dann kannst du ‘entlaufen’ allen Verängstigungen,  Irrungen und dieses Schauspiel hält dich auf dem rechten Wege.“"  10 Via verae sapientiae nobis factus est Christus, quoniam in ipso sunt omnes the-  sauri sapientiae absconditi (Col 2,3). ... Et Apostolus ad Corinthios dicit (1 Cor 1:30):  Ipse factus est nobis sapientia a deo. Proinde si via sapientiae factus est Christus, sci-  re omnia, si qua sunt, et ipsum ignorare, insipientia est, ipsumque sane scire ceteraque  nescire, summa sapientia est. Via est veritatis, a qua aberrans lugebit aeterne, ... Si  quis fidem, si quis Christum, viam directionis, viam sapientiae, viam veritatis accepit,  firmus in illa permaneat, etenim non qui inceperit, sed qui perseveraverit, salvus erit  (Mt 10,22; 24,13).  ..., sed nulla melior nisi Christus, qui in superioribus vita, in inferioribus via vitae, ...  (7, 42: III, 363, 73 — 364, 98).  ' Ascendendum per scalam Iacob, in qua deus nititur, culus pedes tangunt terram  juxta caput Iacob. Quando vis agere, cogitare de salute tua, omissis omnibus cogita-  tionibus legis, traditionibus philosophiae rapias te in praesepe et gremium matris etEt Apostolus ad Corinthi0s dıicıt COr 1,30)
Ipse factus est nobıs sapıentia deo Proinde 61 vıa sapıentiae factus est Chrıstus, SC1-

omn1a, S1 qua Sunt, et 1psum 1gnorare, insıpıentia SSE: 1PpSUumque SAaNlec scıre Ceteraque
nesCIre, sapıentia est Vıa est verıitatıs, qua aberrans lugebit aeterne,398  W. ECKERMANN  Weiter führt Simon aus: „Der Weg der wahren Weisheit ist uns  Christus geworden, denn in ihm sind alle Schätze der Weisheit ver-  borgen (Kol 2,3). ... Und der Apostel sagt zu den Korinthern (1 Kor  1,30): ‘Er ist uns Weisheit von Gott geworden.’ Wenn also Christus  der Weg der Weisheit geworden ist, ist es Torheit, alles zu wissen —  wenn es das überhaupt gibt — und ihn nicht zu kennen; ihn allerdings  zu kennen und das Übrige nicht zu kennen, ist höchste Weisheit. Er ist  der Weg der Wahrheit, wer von ihm abirrt, wird in Ewigkeit trauern. ...  Wenn jemand den Glauben, wenn jemand Christus, den Weg der Füh-  rung, den Weg der Weisheit, den Weg der Wahrheit angenommen hat,  bleibe er fest auf ihm, denn nicht wer begonnen hat, sondern wer  ausharrt, wird gerettet werden (Mt 10,22. 24,13). ... Es gibt keinen  besseren Weg als Christus, der im Jenseits das Leben, im Diesseits der  < 10  Weg zum Leben ist.  3.2 Jesus soll in seiner menschlichen Form gesucht werden  Für Martin Luther wie für Simon Fidati hat die Betrachtung der  Person Jesu in ihrem Verhalten und in ihren Äußerungen einen hohen  Stellenwert. Der Blick auf Jesus als Menschen ruft denjenigen, der  sich mit dem Leben Jesu Christi beschäftigt, dazu auf, in diesem das  angemessene Verhalten des Menschen Gott gegenüber zu sehen.  Zu dieser Thematik schreibt Luther: „Man muss auf der Jakobs-  leiter hinaufsteigen, auf die Gott sich stützt, deren Füße die Erde  neben dem Haupt Jakobs berühren. Wenn du handeln, über dein Heil  nachdenken willst, dann unterlass alle Gedanken des Gesetzes, alle  Traditionen der Philosophie und lass dich zur Krippe hinreißen und  zum Schoß der Mutter und schau ihn als Saugenden, Wachsenden und  Sterbenden an; dann kannst du ‘entlaufen’ allen Verängstigungen,  Irrungen und dieses Schauspiel hält dich auf dem rechten Wege.“"  10 Via verae sapientiae nobis factus est Christus, quoniam in ipso sunt omnes the-  sauri sapientiae absconditi (Col 2,3). ... Et Apostolus ad Corinthios dicit (1 Cor 1:30):  Ipse factus est nobis sapientia a deo. Proinde si via sapientiae factus est Christus, sci-  re omnia, si qua sunt, et ipsum ignorare, insipientia est, ipsumque sane scire ceteraque  nescire, summa sapientia est. Via est veritatis, a qua aberrans lugebit aeterne, ... Si  quis fidem, si quis Christum, viam directionis, viam sapientiae, viam veritatis accepit,  firmus in illa permaneat, etenim non qui inceperit, sed qui perseveraverit, salvus erit  (Mt 10,22; 24,13).  ..., sed nulla melior nisi Christus, qui in superioribus vita, in inferioribus via vitae, ...  (7, 42: III, 363, 73 — 364, 98).  ' Ascendendum per scalam Iacob, in qua deus nititur, culus pedes tangunt terram  juxta caput Iacob. Quando vis agere, cogitare de salute tua, omissis omnibus cogita-  tionibus legis, traditionibus philosophiae rapias te in praesepe et gremium matris et]
qUu1S fiıdem, S1 qu1s Chrıstum, 1am directi1on1s, 1am sapıentiae, v1iam verıtatıs accepIt,
firmus in ılla permaneat, etenım NON quı1 inceperi1t, sed quı perseveraverIi1t, salvus rıt
(Mit 1022}398  W. ECKERMANN  Weiter führt Simon aus: „Der Weg der wahren Weisheit ist uns  Christus geworden, denn in ihm sind alle Schätze der Weisheit ver-  borgen (Kol 2,3). ... Und der Apostel sagt zu den Korinthern (1 Kor  1,30): ‘Er ist uns Weisheit von Gott geworden.’ Wenn also Christus  der Weg der Weisheit geworden ist, ist es Torheit, alles zu wissen —  wenn es das überhaupt gibt — und ihn nicht zu kennen; ihn allerdings  zu kennen und das Übrige nicht zu kennen, ist höchste Weisheit. Er ist  der Weg der Wahrheit, wer von ihm abirrt, wird in Ewigkeit trauern. ...  Wenn jemand den Glauben, wenn jemand Christus, den Weg der Füh-  rung, den Weg der Weisheit, den Weg der Wahrheit angenommen hat,  bleibe er fest auf ihm, denn nicht wer begonnen hat, sondern wer  ausharrt, wird gerettet werden (Mt 10,22. 24,13). ... Es gibt keinen  besseren Weg als Christus, der im Jenseits das Leben, im Diesseits der  < 10  Weg zum Leben ist.  3.2 Jesus soll in seiner menschlichen Form gesucht werden  Für Martin Luther wie für Simon Fidati hat die Betrachtung der  Person Jesu in ihrem Verhalten und in ihren Äußerungen einen hohen  Stellenwert. Der Blick auf Jesus als Menschen ruft denjenigen, der  sich mit dem Leben Jesu Christi beschäftigt, dazu auf, in diesem das  angemessene Verhalten des Menschen Gott gegenüber zu sehen.  Zu dieser Thematik schreibt Luther: „Man muss auf der Jakobs-  leiter hinaufsteigen, auf die Gott sich stützt, deren Füße die Erde  neben dem Haupt Jakobs berühren. Wenn du handeln, über dein Heil  nachdenken willst, dann unterlass alle Gedanken des Gesetzes, alle  Traditionen der Philosophie und lass dich zur Krippe hinreißen und  zum Schoß der Mutter und schau ihn als Saugenden, Wachsenden und  Sterbenden an; dann kannst du ‘entlaufen’ allen Verängstigungen,  Irrungen und dieses Schauspiel hält dich auf dem rechten Wege.“"  10 Via verae sapientiae nobis factus est Christus, quoniam in ipso sunt omnes the-  sauri sapientiae absconditi (Col 2,3). ... Et Apostolus ad Corinthios dicit (1 Cor 1:30):  Ipse factus est nobis sapientia a deo. Proinde si via sapientiae factus est Christus, sci-  re omnia, si qua sunt, et ipsum ignorare, insipientia est, ipsumque sane scire ceteraque  nescire, summa sapientia est. Via est veritatis, a qua aberrans lugebit aeterne, ... Si  quis fidem, si quis Christum, viam directionis, viam sapientiae, viam veritatis accepit,  firmus in illa permaneat, etenim non qui inceperit, sed qui perseveraverit, salvus erit  (Mt 10,22; 24,13).  ..., sed nulla melior nisi Christus, qui in superioribus vita, in inferioribus via vitae, ...  (7, 42: III, 363, 73 — 364, 98).  ' Ascendendum per scalam Iacob, in qua deus nititur, culus pedes tangunt terram  juxta caput Iacob. Quando vis agere, cogitare de salute tua, omissis omnibus cogita-  tionibus legis, traditionibus philosophiae rapias te in praesepe et gremium matris etsed nulla meho0r nısS1 Chrıstus, quı In super10r1bus vıta, ın inferiorıibus vıa vıtae,398  W. ECKERMANN  Weiter führt Simon aus: „Der Weg der wahren Weisheit ist uns  Christus geworden, denn in ihm sind alle Schätze der Weisheit ver-  borgen (Kol 2,3). ... Und der Apostel sagt zu den Korinthern (1 Kor  1,30): ‘Er ist uns Weisheit von Gott geworden.’ Wenn also Christus  der Weg der Weisheit geworden ist, ist es Torheit, alles zu wissen —  wenn es das überhaupt gibt — und ihn nicht zu kennen; ihn allerdings  zu kennen und das Übrige nicht zu kennen, ist höchste Weisheit. Er ist  der Weg der Wahrheit, wer von ihm abirrt, wird in Ewigkeit trauern. ...  Wenn jemand den Glauben, wenn jemand Christus, den Weg der Füh-  rung, den Weg der Weisheit, den Weg der Wahrheit angenommen hat,  bleibe er fest auf ihm, denn nicht wer begonnen hat, sondern wer  ausharrt, wird gerettet werden (Mt 10,22. 24,13). ... Es gibt keinen  besseren Weg als Christus, der im Jenseits das Leben, im Diesseits der  < 10  Weg zum Leben ist.  3.2 Jesus soll in seiner menschlichen Form gesucht werden  Für Martin Luther wie für Simon Fidati hat die Betrachtung der  Person Jesu in ihrem Verhalten und in ihren Äußerungen einen hohen  Stellenwert. Der Blick auf Jesus als Menschen ruft denjenigen, der  sich mit dem Leben Jesu Christi beschäftigt, dazu auf, in diesem das  angemessene Verhalten des Menschen Gott gegenüber zu sehen.  Zu dieser Thematik schreibt Luther: „Man muss auf der Jakobs-  leiter hinaufsteigen, auf die Gott sich stützt, deren Füße die Erde  neben dem Haupt Jakobs berühren. Wenn du handeln, über dein Heil  nachdenken willst, dann unterlass alle Gedanken des Gesetzes, alle  Traditionen der Philosophie und lass dich zur Krippe hinreißen und  zum Schoß der Mutter und schau ihn als Saugenden, Wachsenden und  Sterbenden an; dann kannst du ‘entlaufen’ allen Verängstigungen,  Irrungen und dieses Schauspiel hält dich auf dem rechten Wege.“"  10 Via verae sapientiae nobis factus est Christus, quoniam in ipso sunt omnes the-  sauri sapientiae absconditi (Col 2,3). ... Et Apostolus ad Corinthios dicit (1 Cor 1:30):  Ipse factus est nobis sapientia a deo. Proinde si via sapientiae factus est Christus, sci-  re omnia, si qua sunt, et ipsum ignorare, insipientia est, ipsumque sane scire ceteraque  nescire, summa sapientia est. Via est veritatis, a qua aberrans lugebit aeterne, ... Si  quis fidem, si quis Christum, viam directionis, viam sapientiae, viam veritatis accepit,  firmus in illa permaneat, etenim non qui inceperit, sed qui perseveraverit, salvus erit  (Mt 10,22; 24,13).  ..., sed nulla melior nisi Christus, qui in superioribus vita, in inferioribus via vitae, ...  (7, 42: III, 363, 73 — 364, 98).  ' Ascendendum per scalam Iacob, in qua deus nititur, culus pedes tangunt terram  juxta caput Iacob. Quando vis agere, cogitare de salute tua, omissis omnibus cogita-  tionibus legis, traditionibus philosophiae rapias te in praesepe et gremium matris et( HL, 363, 98)

Ascendendum pCI scalam lacob, in qua deus nıtıtur, CU1US pedes tangunt erra:
i1uxta aCo Quando VIS > cogıtare de salute (ua, OM1I1SSIS omnıbus cogıta-
t10n1ıbus leg1s, tradıtionıbus philosophıae raplas in el grem1um matrıs el
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In äahnlıcher Weıse SCANre1i S1imon ZUT etrachtung der mensch-
lıchen Außerungen Jesu Christi nter en ISC Wegen| ist der ANSC-
IMNESsSCHNEIC und dırekte Weg der. ass Chrıstus gesucht wırd, WIEe
gemäß dem Bericht des postels gefunden wurde; sagt nämlıch

Z 1) °‘Und 1m Außeren wurde als ensch erfunden)' ; der Sohn
(Gjottes ist mıt dem Gewand uUuNseIcs Menschseıins ekleiıde worden, ın
dem den Menschen erscheiınen und sıch den Menschen
auihalten wollte, ass VON den Suchenden gefunden werden konnte
In den Verhaltensweisen, in denen uns T1SLIUS erschıen, sollen WITr
iıh suchen. In der orm eines Menschen lebend 2} zeıgte
den Menschen, Was S1e in ıhm fiınden sıch bemühen ollten Uurc
das Wort CT die Lebensführung, tat uUurc das Werk, MIC
das Verhalten wurde als ensch rfunden Z 1 Er ber
das hınaus, W as A Menschen gehört. Seine Handlungen mOÖögen
angeschaut werden:; in iıhnen mOÖge gesucht werden und wırd als
ensch gefunden Z Er wurde beschnıiıtten als ensch (Lk
ZZU ZU Tempel als ensch (LK Z.22) floh ach
Ägypten als ensch (Mit Z13) fürchtete sıch als ensch (MkZUR CHRISTOLOGIE BEI SIMON FIDATI VON CASCIA OESA  399  In ähnlicher Weise schreibt Simon zur Betrachtung der mensch-  lichen Äußerungen Jesu Christi: „Unter allen [sc. Wegen] ist der ange-  messenere und direkte Weg der, dass Christus so gesucht wird, wie er  gemäß dem Bericht des Apostels gefunden wurde; er sagt nämlich  (Phil 2,7): ‘Und im Äußeren wurde er als Mensch erfunden’; der Sohn  Gottes ist mit dem Gewand unseres Menschseins bekleidet worden, in  dem er den Menschen erscheinen und sich so unter den Menschen  aufhalten wollte, dass er von den Suchenden gefunden werden konnte.  In den Verhaltensweisen, in denen uns Christus erschien, sollen wir  ihn suchen. In der Form eines Menschen lebend (Phil 2,7) zeigte er  den Menschen, was sie in ihm zu finden sich bemühen sollten. Durch  das Wort lehrte er die Lebensführung, er tat es durch das Werk, durch  das Verhalten wurde er als Mensch erfunden (Phil 2,7). Er lebte über  das hinaus, was zum Menschen gehört. Seine Handlungen mögen  angeschaut werden; in ihnen möge er gesucht werden und wird er als  Mensch gefunden (Phil 2,7). Er wurde beschnitten als Mensch (Lk  2,21), zum Tempel getragen als Mensch (Lk 2,22), er floh nach  Ägypten als Mensch (Mt 2,13), er fürchtete sich als Mensch (Mk  14,33) ... er wurde geschlagen als Mensch (Joh 18,23), er hat gelitten  als Mensch (Lk 22,15), er wurde gekreuzigt als Mensch (Lk 23,33), er  ist gestorben als Mensch (Lk 23,46) und wurde begraben als Mensch  (Mt 27,59-60), er erstand auf, weil er ein Mensch war (Lk 24,46), er  ist aufgefahren als Mensch (Joh 20,17), auch und weil er ein Mensch  in allem war, aber die Sünde weit abgeschlagen war. So wurde er ‘als  Mensch erfunden’ (Phil 2,7), so suche und finde ihn der Mensch, und  den Gefundenen halte der Mensch fest, ohne ihn loszulassen, und  führe ihn in das Gemach des Geistes (Hld 3,1-4), bis er selbst in die  ewigen Zelte einführt.““ **  spectes eum suggentem, crescentem, morientem; tum entlauffen potes omnibus pa-  voribus, erroribus et hoc spectaculum retinet in recta via (WA 40, 1; 79, 7 — 80, 2).  ' Est inter omnes quaedam via decentior, compendium habens, ut sic quaera-tur,  ut ab Apostolo refertur inventus, inquit enim (Phil 2,7): Et habitu inventus ut homo,  indutus est dei Filius nostrae humanitatis habitum, in quo apparere hominibus voluit  sicque inter homines conversari, ut posset a quaerentibus inveniri.  Qualibus modis nobis apparuit Christus, in talibus inquiramus.  In forma hominis degens (Phil 2,7) monstravit hominibus, quid in ipso invenire  satagerent.  Verbo vitam agendam docuit, egit opere, habitu inventus est ut homo (Phil 2,7).  Supra id, quod hominis est, vivebat.  Inspiciantur actiones eius, in illis quaeratur et invenietur uf homo (Phil 2,7).  Circumeisus ut homo (Lc 2,21), ad templum delatus ut homo (Lc 2,22),  .f‚1.lgit in Aegyptum ut homo (Mt 2,13), timuit ut homo (Mc 14,33),wurde geschlagen als ensch (Joh ’  C hat gelıtten
als ensch (Lk ’  9 wiß wurde gekreuzıigt als ensch (Lk ’  9 E:
ist gestorben als ensch (Lk und wurde egraben als ensch
(Mit 27,59-60), rstand auf, weiıl eın ensch (Lk ’  ,
ist aufgefahren als ensch (Joh .  ’ auch und weıl G} eın ensch
in em W.  E aber dıe un:! weıt abgeschlagen W äal. So wurde wviß als
ensch erfunden)’ Z suche und fiınde ıhn der ensch, und
den Gefundenen der ensch fest, hne ıh loszulassen, und
Tre ıhn ıIn das Gemach des Ge1lstes (Hld 3,1-4), bıs selbst In dıe
ew1gen einführt.“

spectes Cu suggentem, crescentem, morlentem; {u  = entlauffen omnıbus p —
vor1bus, errorıbus el hOcC spectaculum etinet in recta vıa (WA 40, 1’ 7 9 50, Z

12 Eist inter quaedam vıa decenti0r, compendıium habens, ut SIC quaera-(tur,
ut ab Apostolo refertur inventus, inquıt nNnım (Phıl 27 Et habitu Inventus Ul homo,
indutus est de1 Fılıus nOostrae humanıtatıs habıtum, in qQUO hominıbus voluıt
S1Cque inter homiınes Conversarl, ut pOSSel quaerentibus InvenIirI1.

Qualibus moOodis nobıs apparuıt Chrıstus, in alıbus Inquıramus.
In forma homiınıs degens (Phıl Z} monstravıt homiın1ıbus, quıd iın 1DSO invenıre

satagerent.
Verbo vitam agendam docuıt, egıt D'  , habiıtu Inventus est Ul homo (Phıl 21}

upra 1d, quod homiınıs Bst; vivebat.
Inspicı1antur actıones e1us, in illıs quaeratur ef invenletur Ul homo (Phıl 2.4)
('ircumcıisus ut homo (Lc Z ad templum delatus ut homo 2:22);
__ in Aegyptum ut homo (Mit 2.13):; timuıt ut homo (Mc '9:  9
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Aus diesen beıden Jextpassagen ze1gt sıch also eullıc ass
sowohl be1 Luther als auch be1l Sımon das Menschseıin Jesu eıne
wiıichtige, WENN nıcht Sal dıie entscheiıdende spielt. Denn ber
den Menschen Jesus gelangt der Glaubende ZUTel Jesu.

Das Kreuz Jesu und dıe Annahme des eigenen Freuzes
In einem weıliteren Aspekt lassen sıch zwıschen Luther und

Sımon Konvergenzen feststellen Es handelt sıch die Auffassung
VO Kreuz und dıe ewertung des Kreuzes, das der Christ äglıch
annehmen soll

In der und 95 ese spricht Luther eıinen wesentlichen (e-
danken FE Annahme und An Iragen des Kreuzes Aaus, indem
darauf verweıst, ass Kreuz und Leıd 5in sıchereres Zeichen für die
Annahme des Menschen Urc ott Sınd als eın en In ungestörter
Sıcherheit Diıie Ablassthesen AdUus dem TC 15 lauten ‚„Man I1LUSS
dıe Chrıisten ermahnen, ass S1e Chrıstus, ihrem aupt, Dn Leıden.
Tod und nachzufolgen trachten und mehr darauf vertrauen,
urc 1e] TIrübsal in den 1mme einzugehen als Uurc die Sıcherheit
eiInes (Schein-)Friedens.“

S1imon kommentiert dıe Annahme des täglıchen TeULVZES un
dıe Nachfolge Jesu (Mk 8,34; 16.24: 9,26) mıt Lolgender
Bemerkung: ‚„ Wer ıhm also nachfolgen Wwill, lege den eigenen Wıllen,
dıe eISAeEe1 des Fleisches und das mMensSCcC  ; 5 Wıssen gänzlıc abh
un: gehe nıcht freudıgen Sinnes und In seinem Reichtum schwelgend
einher, sondern nehme se1in Kreuz N1IC 11UT eın eINZIgES Mal, sondern
äglıch auf sıch (Lk 9,23) Denn das VO  —; der Welt trennende Schwert
des TeUZES INUSS immer gezückt In der and gehalten werden, da
sıch die Welt Jeden Jag mıt ihren Freuden anbıefte und das Fleisch
unablässıg den Ge1ist ekämpft (Gal 5,17) Deshalb I1USS immer dıe
Frechheıit desjen1ıgen, der Unverschämtes anbıetet, zurückgestutzt

verberatus ut homo (Jo ’  » dASSus ut homo (Lc n  y
Crucıfixus ut homo (1C ’  r MOTTUUS homo €Fo 9  9
sepultus ut homo (Mt 27,59-60), resurrexI1it qula homo (Lc ,  »
ascendıiıt ut homo (Jo 0,17), et1am el quı1a homo 1n omnıbus procul pulso peCCAalo.
SIC 1g1ıtur Inventus Ul homo (Phıl 243 ıta CUu quaeralt invenlat homo

inventum teneat NECC dımuiıttat homo,
ei introducat In cubıiculum ment1is (Cant 3,1-4), donec 1pse iın aeterna tabernacula

introducat (6. ML, 61: S() 62 182}
13 x hortandı SUNtT Christiani, ut SUuUuIl COChristum PDCI 308  , mortes infernoOs-

YJUC Sequ1 studeant, S1C magıs pPCI multas trıbulationes intrare celum (QUaI DCI SCCU-
rıtatem DaCI1s confıdant (WA E: 238,
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werden, und das Fleisch zurückgedrängt werden, amı N1ıcC ber
uUunNnseren e1s dıe erhan: gewInnt.”

S1imon erläutert dıe Annahme des TeEeUZES och eLiW näher:
SC Das Kreuz| ist ZU Fortschrı anzunehmen, amı WIT urc
uUuNseIc Gemütsverfassung, uUurc uUuNseTITe Lebensweiıse, Verhal-
ien,; urc Denken und Handeln Jesus nachfolgen. Er ahm se1ın Kreuz
auf se1ıne wunderbare und lobenswerte Weıise auf sıch, nehmen also
auch WIT das unsrıge ach uUuNseTEIN Vermögen an  o „Folgen WITr dem
r demütıgen, verachteten, SC  131e  ıch unschuldıg für uns g —
kreuzıgten und gestorbenen Y1STUS, der bestimmte, ass auf dem
Weg, auf dem selbst einherg1ing, auch seıne Nachfolger ZUT Vollen-
dung gelangen. Es ist aber das Kreuz anzunehmen, und ZW ar N1C
jener hölzerne Querbalken, N1IC jene Konstruktion AdUus Holz,
sondern das en des Menschen 1m Glauben Chrıstus, los-
gelöst VO  ; der Welt, In Nıedrigkeıt und Bestrafung verbracht, froh In

e616der eele, WENN WIT VO  o außen mıt Belästigungen verfolgt werden.
arer aber, W as das Kreuz ist, das WITr tragen sollen, erklären

dıe folgenden orte des Erlösers: °Denn WCI se1n en reiten wiıll,
wırd verlieren; WeI aber se1n en meı1netwiıllen und des
Evangelıums wıllen verlıert, wırd retten (Mk 6,25) 41€e€ das
moralısche Geheimmnıis des Kreuzes, das en in dieser Welt VCI-

lıeren. amı in der anderen WIrTrd. Und eın vorbehaltlıches
Versprechen ist iın der Annahme des TeUzZes hinzugefügt: Wer se1in
en verliert (Mk 0533), WCI den Begierden dieser Welt AdUus keıner
anderen Absıcht der Ursache absagt als Jesus un
se1nes 1m Glauben ANSCHOMMCNEC Evangelıums, des lau-
bensgutes und des notwendig Glaubenden, das Cr lehrt, und
des Meıdenden, das 8 verbietet, und des Auszuführenden,

14 Proinde, quı vult pOost DAr lre, propriam voluntatem. sapıent1am Carn1ls, huma-
NUu SaAaDCIC OomnınoO deponat, el NON delectato el opulente incedat, sed accıplat
CTIUCCII SUalll, NON semel, sed cotidie (Lc 9,23) Quoni1am gladıus CTUCIS dec1isıvus
mundo SCINDCI evagınatus tenendus est, Cu Omn1ı dıe mundus offerat Cu delecta-
ti0onıbus SU1s ailQO incessanter spırıtum impugnet (Ga JA nde SCIHMNPCI recıdere
OpOrteL ıimportunıtatem ımportuna offerentis el CaLlicIil reprimere, spiırıtul NOSITO
praevaleat (9 1V, G: 454, 26)

15 Ollenda est ad profectum, ut affectu, vıta, mor1bus, theor1a, CIiu IMJe-
SUu Accepıit ıpse SUam CIUCECHN, SUO miırabılı el laudabılı mOodo, accCıpl1amus ef 310
nOstram PIO modulo NOSITO (9 I 454,

16ZUR CHRISTOLOGIE BEI SIMON FIDATI VON CASCIA OESA  401  werden, und das Fleisch zurückgedrängt werden, damit es nicht über  unseren Geist die Oberhand gewinnt.“‘ '“  Simon erläutert die Annahme des Kreuzes noch etwas näher:  „[sc. Das Kreuz] ist zum Fortschritt anzunehmen, damit wir durch  unsere Gemütsverfassung, durch unsere Lebensweise, unser Verhal-  ten, durch Denken und Handeln Jesus nachfolgen. Er nahm sein Kreuz  auf seine wunderbare und lobenswerte Weise auf sich, nehmen also  auch wir das unsrige nach unserem Vermögen an.“ '° „Folgen wir dem  armen, demütigen, verachteten, schließlich unschuldig für uns ge-  kreuzigten und gestorbenen Christus, der bestimmte, dass auf dem  Weg, auf dem er selbst einherging, auch seine Nachfolger zur Vollen-  dung gelangen. Es ist aber das Kreuz anzunehmen, und zwar nicht  jener hölzerne Querbalken, nicht jene Konstruktion aus Holz,  sondern das ganze Leben des Menschen im Glauben an Christus, los-  gelöst von der Welt, in Niedrigkeit und Bestrafung verbracht, froh in  616  der Seele, wenn wir von außen mit Belästigungen verfolgt werden.  „Klarer aber, was das Kreuz ist, das wir tragen sollen, erklären  die folgenden Worte des Erlösers: ‘Denn wer sein Leben retten will,  wird es verlieren; wer aber sein Leben um meinetwillen und um des  Evangeliums willen verliert, wird es retten’ (Mk 8,35). Siehe das  moralische Geheimnis des Kreuzes, das Leben in dieser Welt zu ver-  lieren, damit es in der anderen gerettet wird. Und ein vorbehaltliches  Versprechen ist in der Annahme des Kreuzes hinzugefügt: Wer sein  Leben verliert (Mk 8,35), wer den Begierden dieser Welt aus keiner  anderen Absicht oder Ursache absagt als wegen Jesus und wegen  seines im Glauben angenommenen Evangeliums, wegen des Glau-  bensgutes und des notwendig zu Glaubenden, das er lehrt, und wegen  des zu Meidenden, das er verbietet, und wegen des Auszuführenden,  * Proinde, qui vult post eum ire, propriam voluntatem, sapientiam carnis, huma-  num sapere omnino deponat, et non delectato sensu et opulente incedat, sed accipiat  crucem suam, non semel, sed cofidie (Lc 9,23). Quoniam gladius crucis decisivus a  mundo semper evaginatus tenendus est, cum omni die mundus se offerat cum delecta-  tionibus suis et caro incessanter spiritum impugnet (Ga 5,17). Unde semper recidere  oportet importunitatem importuna offerentis et carnem reprimere, ne spiritui nostro  praevaleat (9, 39: IV, 453, 20 — 454, 26).  '5 Tollenda est ad profectum, ut affectu, vita, moribus, theoria, actu sequamur Je-  sum. Accepit ipse suam crucem, suo mirabili et laudabili modo, accipiamus et nos  nostram pro modulo nostro (9, 39: IV, 454, 34-36).  ® ..., sed Jesum pauperem, humilem, contemptum, denique innocenter pro nobis  crucifixum et mortuum, qui ea via, qua ipse incessit, statuit Suos sequaces in gloriam  pervenire. Est autem crux tollenda, non illud patibulum ligneum, nec illa lignorum  strues, ... sed tota vita hominis in fide Christi discopulata a mundo, vilitate et poenali-  tate acta, et animo gaudere, cum ab extra molestiis agitamur (9, 39: IV, 454, 39-46).sed Jesumrhumılem, contemptum, den1que innocenter PIO nobıs
eruc1ıf11xum el MOortuum, quı Vla, ua 1pse incessıt, statult SUOS ın glorıam
pervenire. KEst autem 1UX tollenda, NON illud patıbulum lıgneum, NeEC ılla lıgnorum
strues,ZUR CHRISTOLOGIE BEI SIMON FIDATI VON CASCIA OESA  401  werden, und das Fleisch zurückgedrängt werden, damit es nicht über  unseren Geist die Oberhand gewinnt.“‘ '“  Simon erläutert die Annahme des Kreuzes noch etwas näher:  „[sc. Das Kreuz] ist zum Fortschritt anzunehmen, damit wir durch  unsere Gemütsverfassung, durch unsere Lebensweise, unser Verhal-  ten, durch Denken und Handeln Jesus nachfolgen. Er nahm sein Kreuz  auf seine wunderbare und lobenswerte Weise auf sich, nehmen also  auch wir das unsrige nach unserem Vermögen an.“ '° „Folgen wir dem  armen, demütigen, verachteten, schließlich unschuldig für uns ge-  kreuzigten und gestorbenen Christus, der bestimmte, dass auf dem  Weg, auf dem er selbst einherging, auch seine Nachfolger zur Vollen-  dung gelangen. Es ist aber das Kreuz anzunehmen, und zwar nicht  jener hölzerne Querbalken, nicht jene Konstruktion aus Holz,  sondern das ganze Leben des Menschen im Glauben an Christus, los-  gelöst von der Welt, in Niedrigkeit und Bestrafung verbracht, froh in  616  der Seele, wenn wir von außen mit Belästigungen verfolgt werden.  „Klarer aber, was das Kreuz ist, das wir tragen sollen, erklären  die folgenden Worte des Erlösers: ‘Denn wer sein Leben retten will,  wird es verlieren; wer aber sein Leben um meinetwillen und um des  Evangeliums willen verliert, wird es retten’ (Mk 8,35). Siehe das  moralische Geheimnis des Kreuzes, das Leben in dieser Welt zu ver-  lieren, damit es in der anderen gerettet wird. Und ein vorbehaltliches  Versprechen ist in der Annahme des Kreuzes hinzugefügt: Wer sein  Leben verliert (Mk 8,35), wer den Begierden dieser Welt aus keiner  anderen Absicht oder Ursache absagt als wegen Jesus und wegen  seines im Glauben angenommenen Evangeliums, wegen des Glau-  bensgutes und des notwendig zu Glaubenden, das er lehrt, und wegen  des zu Meidenden, das er verbietet, und wegen des Auszuführenden,  * Proinde, qui vult post eum ire, propriam voluntatem, sapientiam carnis, huma-  num sapere omnino deponat, et non delectato sensu et opulente incedat, sed accipiat  crucem suam, non semel, sed cofidie (Lc 9,23). Quoniam gladius crucis decisivus a  mundo semper evaginatus tenendus est, cum omni die mundus se offerat cum delecta-  tionibus suis et caro incessanter spiritum impugnet (Ga 5,17). Unde semper recidere  oportet importunitatem importuna offerentis et carnem reprimere, ne spiritui nostro  praevaleat (9, 39: IV, 453, 20 — 454, 26).  '5 Tollenda est ad profectum, ut affectu, vita, moribus, theoria, actu sequamur Je-  sum. Accepit ipse suam crucem, suo mirabili et laudabili modo, accipiamus et nos  nostram pro modulo nostro (9, 39: IV, 454, 34-36).  ® ..., sed Jesum pauperem, humilem, contemptum, denique innocenter pro nobis  crucifixum et mortuum, qui ea via, qua ipse incessit, statuit Suos sequaces in gloriam  pervenire. Est autem crux tollenda, non illud patibulum ligneum, nec illa lignorum  strues, ... sed tota vita hominis in fide Christi discopulata a mundo, vilitate et poenali-  tate acta, et animo gaudere, cum ab extra molestiis agitamur (9, 39: IV, 454, 39-46).sed tOTLa ıta hominıs in tıde Chrıistı dıscopulata mundo, vılıtate el poenalı-
tate acta, el anımo gaudere, Cu ab exira molest1i1s agıtamur (9 39 LV, 454, 9-4
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das efiehlt,* un des Hoffenden, das dem
Versprochenen bereıthält, dennoch S  C ass 168 ZU Handeln
anvertraut ist und VO Menschen in seinen ZWeIl Bereichen |gemeın
sınd e1b un Seele| fortgeführ wırd, dessen en wiırd, WENN
1eS glaubt und Cut, werden.“ 18

Es bleibt somıt festzuhalten, ass dıe ematı des TeEeUZES
und dıe gläubıige Annahme desselben 1im en ZWEe1 Bereiche dar-
tellen, dıe Luther und Simon gleichermaßen betonen

Die Heıilsereignisse Jesus und ıhr exiıstentielles Verständnis
Luther hat in der Soteriologıe einen besonderen Akzent gesetzt,

der in den Worten ..  DFO ME, DFO nobis” zusammengefasst wird. Hr hebht
VOT em die Bezıehung der Heıilsereignisse auf das eigene en
hervor, während iıhr Fürwahrhalten dıe fides historica, In den
Hıntergrund trıtt

Im Kleinen Katechismus, 1m Artıkel VON der rlösung, Schre1
Luther 1mM TE 1529 „Ich gläube, dalß Jesus Chrıstus, wahrhaftıger
ott VO ater in wigkeıt geborn und auch wahrhaftiger ensch
VOoN der Jungfrauen Marıa geborn, Nal meın ERR, der mich verlornen
und verdammpten Menschen rlöset hat, erworben, und
VO  —; en Sunden, VO ode und VO  > der Gewalt des Teufels nıcht mıt
old der Sılber, sondern mıt seinem eılıgen, teuren Jut und mıt
seinem unschüldıgen Leiden und Sterben, auf daß ich se1n eigen Nl
un in seinem e1ic ihme ebe und ihme diene in ew1ger
Gerechtigkeıt, NSCHAuU und Selıgkeıt, gleichwıe f ist auferstanden
VO 10de. und regieret in Ewigkeiıt; das ist gew1ßlıch wahr.““

ı/ Vgl dıe Tugend-Laster-Konzeption bereıts in L’ordine della 1ıta CFLSELANG:
Urc das Verwirklıchen der ugenden und Meıden der Laster kommt I11all auf dem
Weg, den Wıllen ottes tun, der wiederum das chrıistlıche en ausmacht, weiıter.

1® Liquentius autem, quı1d sıt 1psa CIU. JUaAC tollı ubetur, verba salvatorıs subilecta
declarant: Ouli nım voluerıt anımam UuUaAm salvam facere, perdet EUM, qul autem DET-
diderit anımam UaAam propter el propter evangelıum, salvamfaciet eauaum (Mc 6:35)
CcCce CITUuCIS morale myster1um, anımam in hoc mundo perderte, ut In 10 salva Hat Et
pollıcıtatio condıtionalıs apposıta est in tollendonquon1am qul perdıit anımam
UaAmM (Mc 835 quı renuntiat cConcupiscent11s hulus mundı NO  —; alıa intentione vel
u  .9 sed propter Jesum el propter evangelıum 1US in tıde receplum, propter credıbi-
ha necessarı10que credenda, JUAaC Oocet, el propter vitanda, JUaC prohi1bet, et propter
agenda, UJUaC 1ubet, el propter speranda, qUaC subh pollıcıtatione continet, iıta amen, ut
haec tradıta sSsunt In actıonem., ah utroque homiıne deducantur, credentis anıma salva
erıt haec agent1s (9, 1  P 454, 51 455 62)

19 SLK DIE TE
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Der Große Katechiısmus antwortet auf dıe rage „„Was gläubst
DuZUR CHRISTOLOGIE BEI SIMON FIDATI VON CASCIA OESA  403  Der Große Katechismus antwortet auf die Frage „Was gläubst  Du ... von Jesu Christo?“ mit den Worten: „Ich gläube, daß Jesus  Christus, wahrhaftiger Gottessohn, sei mein Herr worden.“ — „Was ist  nu das, ‘ein Herr werden?’‘ — „Das ist’s, daß er mich erlöset hat von  Sunde, vom Teufel, vom Tode und allem Unglück. Denn zuvor habe  ich keinen Herrn noch König gehabt, sondern unter des Teufels  Gewalt gefangen, zu dem Tod verdammpt, in der Sunde und Blindheit  verstrickt gewesen.  620  Die Notwendigkeit zu glauben, dass der Glaubende selbst in  den Vorgang der Erlösung eingebunden ist, kommt in der Hebräer-  briefvorlesung von 1517/18 im Kommentar zu Hebr 5,1 („Jeder  Hohepriester wird für die Menschen eingesetzt‘“) zum Ausdruck. Zu  diesem Vers heißt es: „Anzumerken ist, dass es für den Christen nicht  genug ist zu glauben, Christus sei für die Menschen eingesetzt, wenn  6621  er nicht glaubt, auch er sei einer von ihnen.  Bei Simon kommt die Vorstellung, die Heilsereignisse müssten  auf das eigene Leben des Glaubenden bezogen werden, zwar nicht so  explizit zur Sprache wie bei Luther, doch finden sich auch bei ihm  Gedanken, die in diese Richtung zielen:  Ein Beispiel dafür ist Simons Auslegung von Mt 3,15 („Es  ziemt sich für uns, die ganze Gerechtigkeit zu erfüllen“); er schreibt  dazu: „Aber jenes heilige Verständnis erhielten wir von jenem Wort,  wonach die Glieder Christi, durch Willen und Verhalten gleichförmig  geworden, gehalten sind, alle Gerechtigkeit auf ihre Weise zu erfül-  len..—  Ferner bemüht Simon die Vorstellung vom Zotus Christus und  sieht die wahrhaft Glaubenden dazu verpflichtet, die Taten Christi auf  sich zu beziehen und wie Christus zu handeln: „Und deshalb, wenn  Christus behauptet, er werde die ganze Gerechtigkeit durch Schick-  lichkeit erfüllen, drängt er den zukünftigen Leib und spricht sich nicht  außerhalb des zukünftigen Leibes aus. Im Plural nämlich präsentierte  er sich, in einer Ausdrucksweise, die wir in ähnlicher Form in keinem  Teil des Evangeliums finden. Aber wegen des von neuem durch die  Gnade zu schaffenden Körpers und wegen der in der Tugend wach-  senden Glieder, die ihm anhangen, hat Christus in dieser Sprechweise  » BSLK 651, 31-40.  %M Notandum, quod non satis est Christiano credere Christum esse constitutum pro  hominibus, nisi credat et se esse unum illorum (WA 57, III; 169, 10-11).  ? .‚ sed illam sacram intelligentiam ab isto verbo suscepimus, qua Christi mem-  bra voluntate atque moribus sibi conformia omnem iustitiam implere suo modo tenen-  tur (9, 3: IV, 295, 42-44).VON Jesu rısto‘? mıt den Worten: ICHh gläube, daß Jesus
Chrıstus, wahrhaftıger Gottessohn, sSe1 meın Herr worden.“‘ ‚„Was ist

das, ein Herr werden‘?”‘ ‚„„Das IStS,. daß miıch erlöset hat VO  —;

unde, VO Teufel, VO ode und em Unglück. Denn habe
ich keinen Herrn och öÖnıg gehabt, sondern des Teufels
Gewalt gefangen, dem Tod verdammpt, in der un: und Blındheıt
verstrickt SCWECSCNH.

DIie Notwendigkeıt glauben, ass der Glaubende selbst in
den Vorgang der rlösung eingebunden 1st, omm in der Hebräer-
briefvorlesung VO  —; ST L/TS 1im KOommentar ebr 5 (GJeder
Hohepriester wırd für dıe Menschen eingesetzt‘) ZU us  rüCcC /u
dıiıesem Vers e1 „Anzumerken ist, ass für den TI1sSten N1IC

ist glauben, TISTUS se1 für dıe Menschen eingesetzt, WEeNnNn
C6 21G1 nıcht glaubt, auch sSe1 eıner VON ihnen.

Be1 S1imon omMmm dıe Vorstellung, dıe Heilsereignisse Ussten
auf das eigene en des Glaubenden bezogen werden, ZW. nıcht
explızıt ZUT Sprache WIe be1l Luther. doch finden sıch auch be1 ıhm
edanken, die in diese ıchtung zielen:

Eın e1ıspie alilur ist Sımons Auslegung VO  —; 315 („Es
ziemt sıch für UunNs, dıe Gerechtigkeıt erfüllen ): Schre1
azu „Aber jenes heilıge Verständnıiıs erhijelten WITr VoNn jenem Wort,
wonach die Gheder Chrıstı, uUurc Wıllen und Verhalten gleichförmiıg
geworden, gehalten SInd, alle Gerechtigkeıt auf iıhre WeIlise erTiIul-
len. «

Ferner bemüht S1imon dıe Vorstellung VO Totus Christus und
S1e dıe wahrhaft Glaubenden azu verpflichtet, dıe Taten Chriıstı auf
sich bezıiehen und WIe T1STIUS handeln „Und deshalb, WENN

T1ISLIUS behauptet, werde dıe Gerechtigkeıit uUurc Schıick-
ichkeıt rfüllen, drängt den zukünftigen e1b und spricht sıch nıcht
außerhalb des zukünftigen Leıibes au  N Im Plural nämlıch präsentierte

sıch, In eiıner Ausdrucksweıise, dıe WIT in ähnlıcher Form in keinem
eıl des Evangelıums fiınden ber des VON Mure dıe
na SCHNHaTiiIenden Körpers und der in der Tugend wach-
senden Glıeder, dıie ıhm anhangen, hat Chrıistus in dieser Sprechweıise

20 SLK 651., 31-40
otandum, quod 10  — satıs est Christiano credere Christum PSSC constitutum DIO

homiın1ıbus, 1S1 credat el SSC NUM iıllorum (WA 5 C} I; 169, O-1
22ZUR CHRISTOLOGIE BEI SIMON FIDATI VON CASCIA OESA  403  Der Große Katechismus antwortet auf die Frage „Was gläubst  Du ... von Jesu Christo?“ mit den Worten: „Ich gläube, daß Jesus  Christus, wahrhaftiger Gottessohn, sei mein Herr worden.“ — „Was ist  nu das, ‘ein Herr werden?’‘ — „Das ist’s, daß er mich erlöset hat von  Sunde, vom Teufel, vom Tode und allem Unglück. Denn zuvor habe  ich keinen Herrn noch König gehabt, sondern unter des Teufels  Gewalt gefangen, zu dem Tod verdammpt, in der Sunde und Blindheit  verstrickt gewesen.  620  Die Notwendigkeit zu glauben, dass der Glaubende selbst in  den Vorgang der Erlösung eingebunden ist, kommt in der Hebräer-  briefvorlesung von 1517/18 im Kommentar zu Hebr 5,1 („Jeder  Hohepriester wird für die Menschen eingesetzt‘“) zum Ausdruck. Zu  diesem Vers heißt es: „Anzumerken ist, dass es für den Christen nicht  genug ist zu glauben, Christus sei für die Menschen eingesetzt, wenn  6621  er nicht glaubt, auch er sei einer von ihnen.  Bei Simon kommt die Vorstellung, die Heilsereignisse müssten  auf das eigene Leben des Glaubenden bezogen werden, zwar nicht so  explizit zur Sprache wie bei Luther, doch finden sich auch bei ihm  Gedanken, die in diese Richtung zielen:  Ein Beispiel dafür ist Simons Auslegung von Mt 3,15 („Es  ziemt sich für uns, die ganze Gerechtigkeit zu erfüllen“); er schreibt  dazu: „Aber jenes heilige Verständnis erhielten wir von jenem Wort,  wonach die Glieder Christi, durch Willen und Verhalten gleichförmig  geworden, gehalten sind, alle Gerechtigkeit auf ihre Weise zu erfül-  len..—  Ferner bemüht Simon die Vorstellung vom Zotus Christus und  sieht die wahrhaft Glaubenden dazu verpflichtet, die Taten Christi auf  sich zu beziehen und wie Christus zu handeln: „Und deshalb, wenn  Christus behauptet, er werde die ganze Gerechtigkeit durch Schick-  lichkeit erfüllen, drängt er den zukünftigen Leib und spricht sich nicht  außerhalb des zukünftigen Leibes aus. Im Plural nämlich präsentierte  er sich, in einer Ausdrucksweise, die wir in ähnlicher Form in keinem  Teil des Evangeliums finden. Aber wegen des von neuem durch die  Gnade zu schaffenden Körpers und wegen der in der Tugend wach-  senden Glieder, die ihm anhangen, hat Christus in dieser Sprechweise  » BSLK 651, 31-40.  %M Notandum, quod non satis est Christiano credere Christum esse constitutum pro  hominibus, nisi credat et se esse unum illorum (WA 57, III; 169, 10-11).  ? .‚ sed illam sacram intelligentiam ab isto verbo suscepimus, qua Christi mem-  bra voluntate atque moribus sibi conformia omnem iustitiam implere suo modo tenen-  tur (9, 3: IV, 295, 42-44).sed illam Sacram intellıgentiam ab 1sto verbo SUSCePIMUS, Qqua Chriıstı I[HNECIIN-

bra voluntate morıbus s1b1 conformı1a lustit1am ıimplere SUO mMmodo enen-
{ur (9, I  9 295, 42-44)



404 ECKERMANN

geredet 50 geziemt u sıch für uns, dıe Gerechtigkeıt erfül-
len  eb (Mit 3.15) DIies soll nıcht NUur auf TISLIUS und Johannes alleın
bezogen werden, sondern auf T1StUS und den Leı1b, den sıch VON

zurechtmachen wird.“
DIie exıstentielle emaltı kommt auch iın der Kreuzesnach-

olge ZU uSdrucC dıe S1imon folgendermaßen umschre1bt: „Denn
ist würdıg mıt 1C auf rıstus, der das Kreuz unsereiwegen auf

sıch ahm, WECENN auch WIT das Kreuz annehmen, ındem WIT ıhm
folgen, nıcht seinetwegen, sondern unsereitwegen, we1l WIT ıhm uUurc
uUuNseIec Nachfolge nıchts hınzufügen, sondern für uns eın üge VO  —_
Verdiensten gebilde WITd :

Schließlich verdeutlıcht S1imon dıe Notwendigkeıt, dıe Bot-
cchaft Jesu auf das eigene en bezıehen, be1 selner Auslegung
VO  —; > C Und glaubt dem Evangelıum ): 1ele glauben ZW al
das Evangelıum, aber S1e glauben nıcht dem Evangelıum. Das
ann neben dem zweıten estehen, aber das zweıte nic neben dem
ersten404  W. ECKERMANN  geredet: „So geziemt es sich für uns, die ganze Gerechtigkeit zu erfül-  len‘‘ (Mt 3,15). Dies soll nicht nur auf Christus und Johannes allein  bezogen werden, sondern auf Christus und den Leib, den er sich von  neuem zurechtmachen wird.‘“ ”  Die existentielle Thematik kommt auch in der Kreuzesnach-  folge zum Ausdruck, die Simon folgendermaßen umschreibt: „Denn  es ist würdig mit Blick auf Christus, der das Kreuz unseretwegen auf  sich nahm, wenn auch wir das Kreuz annehmen, indem wir ihm  folgen, nicht seinetwegen, sondern unseretwegen, weil wir ihm durch  unsere Nachfolge nichts hinzufügen, sondern für uns ein Hügel von  Verdiensten gebildet wird.‘“*  Schließlich verdeutlicht Simon die Notwendigkeit, die Bot-  schaft Jesu auf das eigene Leben zu beziehen, bei seiner Auslegung  von Mk 1,15 („Und glaubt dem Evangelium“‘‘): „Viele glauben zwar  das Evangelium, aber sie glauben nicht dem Evangelium. Das erste  kann neben dem zweiten bestehen, aber das zweite nicht neben dem  ersten ... Dem Evangelium zu glauben, bedeutet also christusförmig  und evangeliumspraktisch zu werden.‘“ ”  4. Ausblick  In diesen Ausführungen über Martin Luther und Simon Fidati  ging es im Wesentlichen darum, einen Vergleich der beiden Theo-  logen, und zwar mit besonderem Blick auf die Christologie, anzustel-  len. Die Untersuchung ihrer Aussagen zu den vier behandelten chris-  tologischen Aspekten, nämlich Jesus als Weg zum Vater, zweitens das  Suchen Jesu in seiner menschlichen Form, drittens das Kreuz Jesu und  die daraus resultierende Annahme des eigenen Kreuzes und schließ-  3 Ac per hoc, cum Christus se asserit omnem iustitiam per decentiam impleturus,  futurum corpus ipse compellat nec se praeter corpus futurum enuntiat. Plurali enim  numero se posuit, quod in aliqua evangelii parte simile genus loquendi numquam re-  perimus. Sed propter corpus creandum de novo per gratiam et membra in virtute  nascentia, cohaerentia sibi, Christus tali loquendi genere est fatus (Mt 3,15): Sic decet  nos implere omnem iustitiam. Nec referantur haec ad Christum et ad solum Johannem,  sed ad Christum et ad corpus sibi denuo coaptandum (9, 3: IV, 295, 53 — 296, 61).  %# Quoniam dignum est Christo crucem accipienti propter nos, si et nos accipiamus  crucem sequentes ipsum, non propter ipsum, sed propter nos ipsos, quia nihil sibi adi-  cimus sequentes ipsum, sed pro nobis componitur cumulus praemiorum (9, 24: IV,  390, 140-143).  5 Multi siquidem credunt evangelium, sed non credunt evangelio, primum praeter  secundum, sed alterum praeter primum esse non potest. ... Proinde evangelio credere  hoc est, quod fieri christiformem et evangipraxem (9, 7: IV, 312, 93-99).Dem Evangelıum glauben, RaeBie also chrıstusförmıg
und evangelıumspraktisc werden.‘“

Ausblick
In diesen Ausführungen ber Martın Luther und Sımon Fiıdatı

ging 1mM Wesentlichen darum, einen Vergleich der beiıden heo-
ogen, und ZW alr mıt besonderem 16 auf dıe Chrıistologie, anzustel-
len DIe ntersuchung ihrer Aussagen den 1er behandelten chrıs-
tologıschen spekten, nämlıch Jesus als Weg zater, zweıtens das
Suchen Jesu in selner menschlichen FOorm, T1ıttens das Kreuz Jesu und
dıe daraus resultierende Annahme des eigenen Kreuzes und chhıeß-

23 AcC pCI hoc, CAY: Chrıistus asserıt 1ustit1am DCI decentiam impleturus,
uturumu 1pse compellat 1910 praeteru uturum enuntıjat. Pluralı nNnım
UMeTIO posuılt, quod In alıqua evangelı parte sıimıle Nnu loquendı NUMMY Ua
per1ımus. Sed propter COTDUS creandum de OVO PCI gratiam el membra iın virtute
nascentla, cohaerentla S1b1i, Chrıistus talı loquendı SCHNCIC est fatus (Mt 3459 SIC decet
NOS implere Iustıitiam. Nec referantur haec ad Christum ei ad solum Johannem,
sed ad Christum et adu s1b1 denuo cCoaptandum (9 IV 295, 296, 61)

24 Quoni1am dıgnum est Chrısto CTUCCII accıpıenti propter NOS, S1 ef NOS aCC1pl1amus
sequentes 1PSUum, 1ON propter 1DSUm, sed propter NOS 1DSOS, quı1a nıhıl <1bı adı-

CImMUuUs sequentes 1PSUum, sed PTO nobıs cComponıtur cumulus praem10rum (9 I
390. 140-143).

25 Multi sıqu1dem redunt evangelıum, sed 1ON credunt evangelıo, prımum praeter
secundum, sed alterum praeter prımum SSC NON potestT.404  W. ECKERMANN  geredet: „So geziemt es sich für uns, die ganze Gerechtigkeit zu erfül-  len‘‘ (Mt 3,15). Dies soll nicht nur auf Christus und Johannes allein  bezogen werden, sondern auf Christus und den Leib, den er sich von  neuem zurechtmachen wird.‘“ ”  Die existentielle Thematik kommt auch in der Kreuzesnach-  folge zum Ausdruck, die Simon folgendermaßen umschreibt: „Denn  es ist würdig mit Blick auf Christus, der das Kreuz unseretwegen auf  sich nahm, wenn auch wir das Kreuz annehmen, indem wir ihm  folgen, nicht seinetwegen, sondern unseretwegen, weil wir ihm durch  unsere Nachfolge nichts hinzufügen, sondern für uns ein Hügel von  Verdiensten gebildet wird.‘“*  Schließlich verdeutlicht Simon die Notwendigkeit, die Bot-  schaft Jesu auf das eigene Leben zu beziehen, bei seiner Auslegung  von Mk 1,15 („Und glaubt dem Evangelium“‘‘): „Viele glauben zwar  das Evangelium, aber sie glauben nicht dem Evangelium. Das erste  kann neben dem zweiten bestehen, aber das zweite nicht neben dem  ersten ... Dem Evangelium zu glauben, bedeutet also christusförmig  und evangeliumspraktisch zu werden.‘“ ”  4. Ausblick  In diesen Ausführungen über Martin Luther und Simon Fidati  ging es im Wesentlichen darum, einen Vergleich der beiden Theo-  logen, und zwar mit besonderem Blick auf die Christologie, anzustel-  len. Die Untersuchung ihrer Aussagen zu den vier behandelten chris-  tologischen Aspekten, nämlich Jesus als Weg zum Vater, zweitens das  Suchen Jesu in seiner menschlichen Form, drittens das Kreuz Jesu und  die daraus resultierende Annahme des eigenen Kreuzes und schließ-  3 Ac per hoc, cum Christus se asserit omnem iustitiam per decentiam impleturus,  futurum corpus ipse compellat nec se praeter corpus futurum enuntiat. Plurali enim  numero se posuit, quod in aliqua evangelii parte simile genus loquendi numquam re-  perimus. Sed propter corpus creandum de novo per gratiam et membra in virtute  nascentia, cohaerentia sibi, Christus tali loquendi genere est fatus (Mt 3,15): Sic decet  nos implere omnem iustitiam. Nec referantur haec ad Christum et ad solum Johannem,  sed ad Christum et ad corpus sibi denuo coaptandum (9, 3: IV, 295, 53 — 296, 61).  %# Quoniam dignum est Christo crucem accipienti propter nos, si et nos accipiamus  crucem sequentes ipsum, non propter ipsum, sed propter nos ipsos, quia nihil sibi adi-  cimus sequentes ipsum, sed pro nobis componitur cumulus praemiorum (9, 24: IV,  390, 140-143).  5 Multi siquidem credunt evangelium, sed non credunt evangelio, primum praeter  secundum, sed alterum praeter primum esse non potest. ... Proinde evangelio credere  hoc est, quod fieri christiformem et evangipraxem (9, 7: IV, 312, 93-99).Proinde evangelıo credere
hoc SS quod Ner1ı christıtormem et evangıpraxem (9 LV, 12 3-9
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ıch dıe exıistentielle IO der christologischen Heilsere1ign1sse, dürf-
ten eutliıc gemacht aben, ass in zentralen Punkten der Christo-
ogıe tlıche Parallelen estehen und beide Autoren annlıche der Sal
übereinstimmende Posıtionen vertreten Teiinc wırd INan NIiC
weiıt gehen, eiıne direkte Abhängigkeıt Luthers VO Evangelıenkom-
mentato behaupten, auch WE sehr nahelıiegend 1st, ass
Luther gerade auch als Bıbelübersetzer und -kommentator S1imons
Werk zumıindest gekannt und ohl auch studıiert hat Vielmehr sollte
geze1igt werden. ass sıch dıe Konvergenzen AUus eiıner äahnlıchen MotI1-
vatıon und aufgrun eiıner jeweıls äahnlıchen eıt des Auf. und Um:-
TUC erklären lassen, in der I uther WIeE S1imon verstärkt und gezielt
auf das Evangelıum zurückgreıfen.

Nachdem jetzt eine 1SCHeE Edıtion des Evangelıenkommen-
tars vorlıegt, bletet S sıch d. den Vergleich zwıschen Luther und
S1imon auf weıtere zentrale Punkte ihrer Lehren, WIEeE auf ihre
Aussagen ZU Evangelıum der Z Rechtfertigung, auszudehnen.
Denn gerade dıe beıiden letztgenannten Punkte spiıelen auch für S1imon
Fidatı eiıne N1ıC unbedeutende; ass sıch eine Untersuchung
lohnen

ıllıgıs 0SA


